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AKTE-AI-250812-595: Während die UN in Genf KI-Wissen verschenkt, kassiert der
Swiss AI Summit bis zu 1390 CHF pro Ticket – eine Zwei-Klassen-Gesellschaft, die
Schweizer Innovationskraft lähmt.

Die 1390-Franken-Mauer: Wenn KI-Wissen zum
Luxusgut wird
Die Schweizer KI-Landschaft steht vor einem fundamentalen Problem: Während
internationale Organisationen wie die UN mit dem AI for Good Summit kostenlosen

https://media-and-learning.eu/subject/artificial-intelligence/ai-for-good-summit-2025-geneva-switzerland-8-11-july-2025/
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Zugang zu hochkarätigem KI-Wissen bieten, verlangen lokale Corporate-Events wie
der Swiss AI Summit bis zu CHF 1390 für Premium-Tickets. Diese Preisdisparität ist
mehr als nur eine Frage des Budgets – sie repräsentiert eine systematische
Spaltung der Schweizer Tech-Community.

Der Zugang zu KI-Wissen sollte in einer innovationsgetriebenen
Gesellschaft wie der Schweiz kein Privileg der Zahlungskräftigen sein.

Die Anatomie der Preisstruktur: Eine
Bestandsaufnahme
Ein Blick auf die aktuelle Event-Landschaft 2025 offenbart drastische Unterschiede:

Event Basis-Preis Premium-Preis Zielgruppe
Swiss AI Summit CHF 590 CHF 1390 Corporate Executives
HPC-AI Swiss Conference CHF 300 – Wissenschaft & Industrie
AI for Good Summit CHF 0 CHF 0 Alle Interessierten
Swiss {ai} Weeks CHF 0 – Breite Community

Diese Zahlen erzählen eine klare Geschichte: Während UN-geförderte und
Community-orientierte Events auf Inklusion setzen, schaffen kommerzielle
Konferenzen bewusst Exklusivität.

Der Swiss AI Summit: Luxus-Event oder notwendiges Übel?

Mit einem Einstiegspreis von CHF 590 und Premium-Tickets für CHF 1390
positioniert sich der Swiss AI Summit klar im Luxussegment. Die Veranstalter
argumentieren mit hochkarätigen Speakern, exklusiven Networking-Möglichkeiten
und Premium-Catering. Doch rechtfertigt dies wirklich einen Preis, der dem
durchschnittlichen Schweizer Wochenlohn entspricht?

Die HPC-AI Swiss Conference: Der Mittelweg?

Mit CHF 300 Teilnahmegebühr positioniert sich die HPC-AI Swiss Conference im
mittleren Preissegment. Der Fokus liegt auf der Verbindung von High-Performance
Computing und KI, mit einer klaren Ausrichtung auf wissenschaftlich-industrielle

https://www.myswitzerland.com/en-us/experiences/events/swiss-ai-summit/
https://www.hpc-ch.org/2025-hpc-ai-swiss-conference/
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Anwendungen. Dieser Preis scheint zumindest für Professionals aus etablierten
Unternehmen und Forschungseinrichtungen vertretbar.

Die kostenlose Alternative: Heilsbringer oder
Feigenblatt?
Auf den ersten Blick erscheint der AI for Good Summit der UN als perfekte Lösung.
Vom 8. bis 11. Juli 2025 in Genf bietet er kostenlosen Zugang zu internationalem KI-
Wissen. Doch löst dies wirklich das Grundproblem?

Die Illusion der Gleichberechtigung

Kostenlose Events haben ihre eigenen Herausforderungen:

Sprachbarrieren: Internationale Events finden meist auf Englisch statt, was
lokale Teilnehmer ausschliesst
Themenfokus: UN-Events konzentrieren sich auf globale Herausforderungen,
nicht auf Schweizer Spezifika
Networking-Qualität: Ohne Eintrittshürde fehlt oft die Verbindlichkeit für
qualitatives Networking
Follow-up: Internationale Events bieten selten lokale Anschlussmöglichkeiten

Die Swiss {ai} Weeks: Ein Hoffnungsschimmer?
Die Swiss {ai} Weeks versuchen einen anderen Weg: Kostenlose, inklusive
Bildungsangebote für die breite Community. Dieser Ansatz zeigt, dass es möglich
ist, hochwertigen KI-Content ohne prohibitive Preisbarrieren anzubieten.

Wenn Community-getriebene Events kostenlos funktionieren können,
warum dann nicht auch Corporate-Konferenzen zu erschwinglichen
Preisen?

Die versteckten Kosten der Zwei-Klassen-

https://media-and-learning.eu/subject/artificial-intelligence/ai-for-good-summit-2025-geneva-switzerland-8-11-july-2025/
https://swiss-ai-weeks.ch
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Gesellschaft
Die aktuelle Preisstruktur hat weitreichende Konsequenzen für das Schweizer KI-
Ökosystem:

1. Brain Drain der jungen Talente

Studierende und Young Professionals können sich Tickets für CHF 1390 schlicht
nicht leisten. Sie weichen auf internationale Online-Events aus oder verlieren den
Anschluss an die lokale Szene. Das Resultat: Die besten Talente orientieren sich
früh international statt lokal zu vernetzen.

2. Startup-Ausschluss

Für ein Drei-Personen-Startup bedeuten drei Tickets zum Swiss AI Summit eine
Investition von über CHF 4000. Diese Summe entspricht oft einem ganzen
Monatsbudget. Die Folge: Innovative Startups bleiben draussen, während etablierte
Corporates unter sich bleiben.

3. Open-Source-Community im Abseits

Die Open-Source-Community, traditionell der Motor der KI-Innovation, kann sich
teure Corporate-Events nicht leisten. Dies führt zu einer gefährlichen Trennung
zwischen kommerzieller Anwendung und technischer Innovation.

Die Swiss AI Conference 2025: Business-Fokus als
Rechtfertigung?
Die Swiss AI Conference 2025 verspricht “Real AI Insights Beyond the Hype” mit
zweisprachigem Programm und Praxisstrategien. Der Business-Fokus wird als
Rechtfertigung für gehobene Preise angeführt. Doch ist diese Trennung zwischen
“Business” und “Community” überhaupt noch zeitgemäss?

Die Schweizer Besonderheit: Mehrsprachigkeit als
Kostentreiber?

Schweizer Events müssen oft zweisprachig durchgeführt werden, was zusätzliche

https://data-innovation.org/events/the-swiss-ai-conference-2025-real-ai-insights-beyond-the-hype/
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Kosten für Übersetzung und Dokumentation bedeutet. Doch rechtfertigt dies
wirklich Ticketpreise im vierstelligen Bereich?

Internationale Vergleiche: Sind wir wirklich so
teuer?
Ein Blick über die Grenzen zeigt: Schweizer KI-Events sind selbst im internationalen
Vergleich aussergewöhnlich teuer:

NeurIPS (global): USD 300-800 für akademische Teilnehmer
AI Summit London: GBP 399-999
AI Expo Amsterdam: EUR 0-599
Swiss AI Summit: CHF 590-1390

Selbst unter Berücksichtigung des höheren Schweizer Preisniveaus stechen die
lokalen Events hervor.

Die Demokratisierung des KI-Wissens: Ein
Schweizer Paradoxon
Die Schweiz präsentiert sich gerne als Innovations-Hub und Technologie-Standort.
Gleichzeitig schaffen wir durch prohibitive Event-Preise Barrieren, die genau diese
Innovation bremsen. Dieses Paradoxon wird besonders deutlich, wenn man die
unterschiedlichen Philosophien betrachtet:

Das Silicon-Valley-Modell

Im Silicon Valley sind viele hochkarätige Tech-Events kostenlos oder günstig. Die
Philosophie: Je mehr Menschen Zugang haben, desto grösser das
Innovationspotenzial. Sponsoren finanzieren Events, um Zugang zu Talenten zu
erhalten.

Das Schweizer Modell

In der Schweiz dominiert die Philosophie der Exklusivität. Hohe Preise sollen
Qualität signalisieren und ein “erlesenes” Publikum garantieren. Doch führt dies
wirklich zu besseren Outcomes?
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Lösungsansätze: Wie durchbrechen wir die
Mauer?
Die aktuelle Situation ist nicht alternativlos. Verschiedene Modelle könnten die
Zugänglichkeit verbessern:

1. Gestaffelte Preismodelle

Studentenrabatte von mindestens 80%
Startup-Tickets zum Selbstkostenpreis
Community-Kontingente für Open-Source-Entwickler
Early-Bird-Preise, die wirklich erschwinglich sind

2. Hybrid-Modelle

Kostenlose Online-Teilnahme mit Pay-for-Premium vor Ort
Aufzeichnungen nach dem Event frei verfügbar
Virtuelle Networking-Sessions für Remote-Teilnehmer

3. Sponsoring-Revolution

Statt Sponsoren nur Logos zu verkaufen, könnten diese direkt Tickets für bestimmte
Zielgruppen finanzieren. Ein “Google sponsert 100 Startup-Tickets” wäre effektiver
als ein Platin-Logo.

4. Community-Partnership-Programme

Kooperationen mit Universitäten, Coding-Schools und Community-Organisationen
könnten Gruppentickets zu reduzierten Preisen ermöglichen.

Die Rolle der öffentlichen Hand: Wo bleibt die
Förderung?
Während die UN mit dem AI for Good Summit zeigt, dass öffentlich geförderte
Events funktionieren, hält sich die Schweizer öffentliche Hand zurück. Kantone und
Bund könnten:

KI-Events als Bildungsmassnahmen subventionieren
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Eigene, kostenlose Formate entwickeln
Ticket-Stipendien für Nachwuchstalente vergeben
Räumlichkeiten kostenlos zur Verfügung stellen

Die Zukunft: Quo vadis, Schweizer KI-Community?
Die aktuelle Entwicklung ist nicht nachhaltig. Eine gespaltene Community, in der
sich nur Corporates den Wissensaustausch leisten können, wird international den
Anschluss verlieren. Die Schweiz steht am Scheideweg:

Szenario 1: Weiter wie bisher

Ohne Änderungen wird sich die Spaltung vertiefen. Talente wandern ab, Startups
bleiben isoliert, und die Schweiz verliert ihre Position als KI-Hub.

Szenario 2: Die Community-Revolution

Immer mehr grassroots-Events entstehen als Gegenbewegung. Diese sind zwar
inklusiv, erreichen aber nicht die Entscheidungsträger in Corporates.

Szenario 3: Der Schweizer Kompromiss

Eine neue Generation von Events findet den Mittelweg: Professionell organisiert,
aber zu fairen Preisen. Sponsoren und öffentliche Hand arbeiten zusammen, um
Zugänglichkeit zu gewährleisten.

Call to Action: Was jetzt geschehen muss
Die Schweizer KI-Community steht vor einer Grundsatzentscheidung. Um die Zwei-
Klassen-Gesellschaft zu überwinden, braucht es:

Transparenz: Veranstalter müssen offenlegen, wie sich die hohen Preise1.
zusammensetzen
Dialog: Ein runder Tisch zwischen Veranstaltern, Community und Sponsoren2.
Innovation: Neue Event-Formate, die Qualität und Zugänglichkeit verbinden3.
Solidarität: Erfolgreiche Unternehmen sponsern Nachwuchs-Tickets4.
Politik: Klare Förderrichtlinien für inklusive Tech-Events5.
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Das grosse Bild: KI-Wissen als Gemeingut
In einer Zeit, in der KI die Gesellschaft fundamental verändert, kann der Zugang zu
KI-Wissen nicht vom Geldbeutel abhängen. Die Schweiz hat die Chance, ein Modell
zu entwickeln, das sowohl wirtschaftlich nachhaltig als auch sozial inklusiv ist.

Die Frage ist nicht, ob wir uns teure Events leisten können. Die Frage ist, ob wir es
uns leisten können, grosse Teile unserer Community auszuschliessen.

Eine KI-Revolution, die nur in klimatisierten Konferenzräumen für
zahlungskräftige Executives stattfindet, ist keine Revolution – es ist ein
Rückschritt.

Die Schweizer KI-Community hat das Potenzial, weltweit führend zu sein. Aber nur,
wenn wir alle mitnehmen auf diese Reise. Die 1390-Franken-Mauer muss fallen.
Nicht morgen. Heute.

Der Preis für KI-Wissen in der Schweiz darf nicht die Zukunft unserer
Innovation sein – es ist Zeit für eine Event-Revolution, die Exzellenz mit
Inklusion verbindet.


